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Ehemalige Schlosskapelle 
Sankt Nikolaus
Im Schloss 1
92237 Sulzbach-Rosenberg
Zugänglich nur bei Führun-
gen und Veranstaltungen! 

Staatliches Bauamt Amberg-
Sulzbach; Dienstgebäude 
Sulzbach-Rosenberg
Telefon 0 96 61- 507 - 0
poststelle@stbaas.bayern.de

Route 4
(39,80 km)

Karmensölden

Sulzbach-Rosenberg - Siebeneichen - Kropfersricht -   
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Götzendorf - Ammerthal - Fichtenhof - Karmensölden - 
Poppenricht - Sulzbach-Rosenberg



Ausgegraben … 

SimultaneumlSimultaneum

Man sieht es dem alten Bau 
in neuem Kleid kaum an. 
Dennoch ist die Burgkirche 
Sankt Nikolaus einer der et-
wa zehn ältesten Sakralräu-
me Süddeutschlands. Hier ist 
im Langhausbereich noch ka-
rolingisches Mauerwerk bis 
zur Traufhöhe erhalten. Die 
Fundamente von Apsis und 
Hochaltar, Reste der Fußbö-
den, ein kleines Fenster sowie 
ein Säulenkapitell und ande-
res mehr sind aus der Karolin-
gerzeit erhalten. 
Hier beteten einst auch die 
beiden Sulzbacher Grafen-
töchter Gertrud und Bertha, 
geboren um 1110  -1115. Die 
erste Tochter wurde die Ge-
mahlin des deutschen Königs 
Konrad III., die zweite zog 

von hier im Jahr 1142 nach 
Konstantinopel, um dort als 
„Irene“ 1146 Kaiserin des 
oströmischen Reiches zu wer-
den. Ihre Reise in den Orient 
scheint sich im „Nibelungen-
lied“ widerzuspiegeln. Zu drei 
Heiligen des Hochmittelalters 
hatte Bertha-Irene besondere 
Beziehungen: mit Hildegard 
von Bingen war sie befreun-
det, mit Elisabeth von Thü-
ringen und mit Hedwig von 
Schlesien verwandt.
Nach 1807 diente die vorma-
lige Kirche als Papierlager für 
die im Schloss neu eingerich-
tete Druckerei und Verlags-
buchhandlung J. E. v. Seidel, 
die ab 1810 auch die erste in-
terkonfessionelle Bibelanstalt 
der Welt betrieb.

Simultaneum in Sankt Nikolaus

* Sankt Nikolaus wurde um 800 
erbaut. Karolingische Bauteile 
sind heute noch erhalten.

* Nördlich der Kirche befand 
sich ein frühmittelalterlicher 
Hochadelsfriedhof aus dem 
9. / 10. Jahrhundert, der im 
11. Jahrhundert mit einer 
Memorialkapelle überbaut 
wurde. Beachten Sie bitte die 
Markierungen im Pfl aster-Be-
lag des oberen Schlosshofes.

* Um 1300 entstand eine neue 
gotische Apsis.

* Zur Zeit der Gegenreformation 
(1627 - 1649) war die Kapelle 
geistlicher Zufl uchtsort für Pro-
testanten aus der Stadt und 
dem Fürstentum Sulzbach.

* Ein Orgelpositiv war 1646 das 
Huldigungsgeschenk der ka-
tholischen Sulzbacher Bürger-
schaft an den evangelischen 
Pfalzgraf Christian August; 
heute befi ndet es sich teilre-
konstruiert im Orgelbaumuse-
um Ostheim v. d. Rhön.

* 1807 wird Sankt Nikolaus 
profaniert.

* Nach 1862 wird die Kirche 
zu Wohnzwecken umgebaut 
und das gotische Chorgewöl-
be zerstört.

* Um 2000 fi nden archäolo-
gische Untersuchungen, die 
Generalsanierung und Teilre-
konstruktion mit moderner 
Neugestaltung statt.

Die ehemalige Schlosskapelle war dem heiligen 
Nikolaus geweiht, der als Bischof und Wohltäter 
der Armen verehrt wird.

Kurzchronik zu Sankt Nikolaus

* Keine eigentliche Simultankir-
che, aber als private Schloss-
kapelle des Sulzbacher Fürsten 
den herrschaftlichen Konfessi-
onswechseln unterworfen.

* 1734 -1761 und ab 1794 ist 
die Kirche außer Gebrauch, 
1807 endgültig profaniert.

* Heute Schulungs- und Veran-
staltungsraum des 
Staatlichen Bau-
amts Amberg-
Sulzbach.


